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Sie zinanzsrrge « England, >
Die nüchternen Zahlen des englischen Staatshaushalts . !

der am 27 . April im englischen Unterhause eingebracht
wurde, verraten den unwiderleglichen Tatbestand , daß das
„Siegerland " von gestern nicht minder von den Auswir¬
kungen seines Triumphes erdrückt wird als der Unterlegene
von den Folgen feiner Niederlage . Man würde es nicht
verstehen, wenn man sich nicht vergegenwärtige , wie die
finanziellen Grundlagen des englischen Staatswesens sichim Lauf des letzten fünfzehn Jahre verändert haben. Zwar
sind die Kraftreserven des Reichs auch heute noch un¬
geheuer, Zwar rst m vielen Familien und alten Firmen
auch heute noch der Besitz von Generationen erhalten . Aber
die Erfahrungen , die Großbritannien gegenwärtig durck -
macht, sind ganz ungewöhnlich .

Die nationalen Ausgaben von 197,8 Millionen
Pfund im letzten Vorkriegsjahre sind auf 881,0 bzw . 884,4
Millionen Pfund (letzte Ziffer schätzungsweise) für 1930/31
und 1931/32 angewachsen . Um die riesige Zunahme aus¬
zugleichen , mußte das gesamte staatliche Steuerein¬
kommen von 163 Millionen Pfund im Jahr 1913 auf
704 Millionen Pfund für 1930 gesteigert werden. Zwar
hat sich das geschätzte Nationaleinkommen im glei¬
chen Zeitraum von 2300 auf 4000 Millionen Pfund ver¬
mehrt , aber davon werden heute 17,6 Prozent gegen nur
7,1 Prozent im letzten Vorkriegsjahr als Steuern ein¬
gezogen . Auch England hat sich unter dem Druck seiner
gewaltigen Schuldenlast entschließen müssen, vom natio¬
nalen Kapital selbst zu zehren. In den letzten sechs Jahren
wurden nicht weniger als 508 Millionen Pfund durch den
Schatzkanzler in der Form der verschiedenen Erbschafts¬
steuern beansprucht. Dabei haben sich die nationalen Schul¬
den zwischen 1928 und 1931 nur um 60 Millionen Pfund
verringert.

Die gesamte innere Schuld Englands , die 1914
nur 649,8 Millionen Pfund ausmachte, ist 1930 mit 6499,3
Millionen Pfund um 43,3 Millionen Pfund höher als 1921.
Die äußere Schuld (an Amerika), die es 1914 über¬
haupt nicht gab, beträgt 1074,1 Millionen Pfund . Sie hat
gegenüber 1921 nur um 55,3 Millionen Pfund vermindert
werden können . Infolgedessen hat das Land für seinen
gesamten konsolidierten Schuldendienst im kommenden Jahr
schätzungsweise 364,3 Millionen Pfund aufzubringen . Heer,
Marine und Luftwaffe verschlangen 1930/31 volle 110,5
und die Zivilverwaltung (ohne Post) 319,3 Mill . Pfund.

Unter diesen Umständen ist das Kapitel „soziale
Ausgaben " ein besonders ernstes Problem . In den
zwölf Jahren seit dem Krieg ist es dem Land unter seinen
verschiedenen Regierungen nicht gelungen, sich in nennens¬
wertem Grad von seiner gewaltigen Kriegslast herunter¬
zuarbeiten. Den inflationistischen Kunstgriff Italiens und
Frankreichs hat der Stolz des Engländers auf den alten
Ruf seiner Finanzpolitik verschmäht . Heute ist es müßig,
mit Baldwin darüber zu streiten, ob sein Schuldenabkom¬
men mit den Vereinigten Staaten, dag den Grundsatz von
Treu und Glauben ohne Rücksicht auf die Folgen verwirk¬
lichte, nicht für England und Europa als Gan¬
zes ein Unglück war. Die Lage ist heute nach

'den
Worten des Schatzkanzlers Snowden die, daß „drastische
und unangenehme Maßnahmen ergriffen werden müssen ,
um das Gleichgewicht des Haushalts aufrechtzuerhalten und
den industriellen Fortschritt zu sichern" .

Aehnlich wie der Schuldendienst sind auch die sozia¬
len Ausgaben gestiegen , die sich 1911 auf nur 63,2
Millionen Pfund beliefen und 1929 — nach Abzug der
Kriegspensionen — 341,8 gegen 262,5 und 205,8 Millionen
Pfund in 1924 bezw . 1921 ausmachten. Man beachte das
Steigen dieser Rubrik seit dem Krieg, man beachte , daß
die Zuschüsse für die Erwerbslosenversiche -
rung sich in den acht Jahren seit 1921 um 43 Millionen
Pfund vermehrt haben — man beachte schließlich, daß der
englische Staat in der Zeit von 1924/25 bis 1930/31 , also
in einer Zeit der sinkenden Preise und der fallenden Wirt -
schastskuroe und angesichts einer ungeheuren National¬
schuld keine Möglichkeit gesehen hat , seine Ausgaben zu
verringern , sondern sie im Gegenteil durch neue Gesetz¬
gebung von 730 auf 799 Millionen Pfund (ausschließlichder PostoerwaltunH und des Straßenfonds) hat anwachson
lassen . Hier eben ist der Punkt , wo die Klagen über ein
unverschuldetes Finanzelend aufhören müssen und die Kri¬
tik an der Staatsleitung einzusetzen hat.

Der Schatzkanzler sieht eine Aufgabe von außergewöhn¬
lichen Ausmaßen vor sich . Er muh den engen Pfad zwi¬
schen neuerlicher Ondustriebelastung und einem Abgleiten
in Verhältnisse wandeln , die die Gefährdung des britischen
Kredits überhaupt bedeuten würden . Deshalb ist gerade
das diesjährige Budget nicht nur von spezifisch englischem,
Indern von allgemein internationalem Interesse . Neue
Steuern würden die Unpopularität der Arbeiterregierungins Grenzenlose steigern.

Gegen Finanzzölle wehrt sich das freihändlerische Ge¬
wissen Snowdens. Es bleiben nur noch drei Möglichkeiten :
Verringerung der Verwaltungskosten , Umwandlung der
Kriegsschulden auf billigerer Grundlage und beherzte An¬
packung der Mißstände in der englischen Sozialversicherung,
M Hr«r Aufgabe als Versicherung Hohn spricht.

lagessMgei
Der Stahlhelm teilt mit, daß die Kosten des Volks

begehrens vom Stahlhelm bereits gedeckt sind und daß der
volle Kostenbetrag für den Volksentscheid bereit liege .

Die Deutsche Volkspartei kündigt einen verfassungs¬
ändernden Antrag im Reichstag an , daß Gsneralfeld
marschall v . hindenburg das Reichspräfidenkenamk aus
Lebenszeit übertragen werden soll.

Die nationalsozialistische Reichskagsfrakkion hak auf ihrer
Münchner Tagung in der Entschließung gegen die letzte Rot-
Verordnung den Reichspräsidenten aufgefordert, entweder
die Grundrechte der Verfassung gegen die Gesetzverletzuugen
der parlamentarischen TUehrheikskoalition zu verteidigen»
oder, falls ex dazu nicht imstande sei, zurückzukreten .

Der französische Konsul Fanget in Königsberg, der b^
der ostpreußischen Spionage der französischen Offiziere rr
gewirkt hat, ist zur Berichterstattung nach Varis berufen
worden und plötzlich von Königsberg abgereist.

Die französische Nationalversammlung zur Wahl des
Staatspräsidenten wurde vom Ministerrat auf 13 . Mai
einberufen. Briand berichtete über den Stand der Lon¬
doner Alottenverhandlungen und die Vorbereitungen zur
Tagung des Völkerbundsrats .

Der englische Thronfolger und sein Bruder Prinz Georg
haben auf der Rückreise von Südamerika am Dienstag dem
französischen Staatspräsidenten Doumergue einen Besuch
in Paris abgestattet.

Zaßisnmr »nt katholische Aktion
Ein Schreiben des Papstes an den Erzbischof von Mailand

Rom , 28 . April . Me Rede, die der Generalsekretär der
Faszistischen Partei , Giuriati , kürzlich in Mailand vor
den faszistischen Iugendverbänden hielt und in der er auch
zur katholischen Jugenderziehung Stellung nahm , hat den
Papst zu einem Schreiben an den Erzbischof von Mailand,
Kardinal Schuster , veranlaßt . Der Papst betont die
besondere und eigentliche Zuständigkeit und den Anspruch
der Kirche in den Fragen der Jugenderziehung. Die faszi¬
stische Regierung habe nicht nur die Pflicht, dieses der Kirche
von Gott übertragene Amt zu achten , sondern auch dessen
Ausübung zu begünstigen . Unter Anführung einer weiteren
Stelle ans der Rede Giuriatis erklärt Pius XI. : „Mit Ent -
chiedenheit verwerfen Wir und tadeln Wir als für beide
-ohen vertragschließenden Parteien beleidigend die Schluß-
olgerung , die einige in Italien und außerhalb Italiens
rrtümlicherweise machen zu können glaubten , daß nämlich

der faszistische Staat dem Heiligen Stuhl eine Falle
gestellt habe.

" Der faszistische Anspruch auf eine To¬
talität des Regimes und des Staats , die auch das über¬
irdische Leben umfassen wollten , sei ein Absurdum, und es
wäre eine regelrechte Ungeheuerlichkeit , wenn er in die Pra¬
xis umgesetzt werden sollte. Der Papst fordert ein allen
Teilen förderliches Nebeneinanderarbeiten der saszistischen
Korporationen und der Katholischen Aktion, die , wie er
sagt, nicht Politik treiben dürfe. Bei aufrichtigem gutem
Willen auf beiden Seiten könne ihr Zusammentreffen sich
nur in dem Sinn auswirken, daß sie sich zum größeren
Wohlergehen in gleiche Reihe stellen .

Neue llochkichlev
Hindenburg wird Panzerschiff k taufet.

Berlin , 28. April . Das Panzerschiff Z., das am 19. Mai
in Kiel von Stapel läuft, wird vom Reichspräsidenten von
Hindenburg getauft werden.

Am 19. Mai vormittags 9 Uhr flaggen die Schiffe der
Flotte , die mit allen Einheiten im Hafen liegt , aus, d. h .
die Signalflaggen der Schiffe werden in besonderer Anord¬
nung von Bug über die Masten nach dem Heck gehißt.Die Gebäude der Behörden setzen Flaggen . Um 10 .50 Uhr
trifft der Reichspräsident auf dem Bahnhof in Kiel ein.
Beim Einlaufen des Zugs wird die Standarte des Reichs-
Präsidenten auf dem Kreuzer « Königsberg" gehißt, der vor
- er Scharnhorstbrücke liegt. Sobald die Standarte des
Reichspräsidenten gesetzt ist , feuern alle Schiffe den Salut
von 21 Schuß, an dem sich auch die Salutbatterie in Fried¬
richsort beteiligt. Um 12 Uhr findet der Stapellauf statt.
Rach Beendigung des Stapellaufs nimmt der Reichspräsi¬
dent einen Imbiß auf den Deutschen Werken ein und fährt
abschließend auf dem Kreuzer . Königsberg" um 19 .30 Ubr
ab. Gegen 20.45 Uhr wohnt der Reichspräsident Schieß -
übungen des Kreuzers . Köln " bei , die auf der Höhe von
Schleimünde durchgeführt werden. Im Anschluß hieran sin-
den bis gegen 22 .30 Uhr Torpedobootsangriffe der 2 . Tor-
pedobootsflottille auf di« Kreuzer „Königsberg " und „Köln"
lkgtt. Danach trifft der Kremer. roieder in .Kiel ein .

' Am 20 . Mai versammelt sich die Flotte um 7 .45 Uhr bei
Kiel -Feuerschiff . Von 9 Uhr vormittags ab wohnt der
Reichspräsident den Fahrtübimgen der Flotte oei . D : s
Hebungen werden abgeschlossen mit einer Parade sämtlicher
Seestreitkräfte vor dem Reichspräsidenten.

Der Kampf um den Birtlerzoll
^ Berlin , 28 . April . In der gestrigen Besprechung der
verschiedenen Reichsminister erklärte , wie verlautet , Reichs¬
minister Schiele , er sei mit der ganzen deutschen Land¬
wirtschaft darin einig , daß die Ablehnung der Butterzoll¬
erhöhung eine für die Landwirtschaft untragbare Lage
schaffen würde , denn der Milch - und Butterpreis
würde unter den Vorkriegspreis sinken .
Was das für die Landwirtschaft und für die gesamte deut¬
sche Wirtschaft bedeute , brauche nicht weiter ausgeführt zu
werden angesichts der großen Bedeutung , die die Milch >
Wirtschaft für jeden bäuerlichen Betrieb habe . Die Land
Wirtschaft habe ein Recht darauf , daß die Entwertung de -.
Gelds auch für ihre Erzeugnisse berücksichtigt werde. E-
sei schlimm genug, daß die Äiehpreise andauernd weit un
ter dem Vorkriegsstand (Meßzahl 88 gegen 100 vor den
Krieg) liegen.

In politischen Kreisen wird zugegeben , daß die Lage des
Butterzolls wieder auf das politische Gebiet verschoben
worden sei . Halbamtlich wird es aber als unzutreffend
bezeichnet , daß Minister Schiele erklärt habe , im Fall der
Ablehnung des Butterzolls werde er zurücktreten, oder daß
der Landbund in diesem Fall seinen Rücktritt verlangt habe .
Die Entscheidung liegt nun beim Reichskabinett und beim
Reichskanzler.

Auch Dietrich für !?» euor ^ iiung der Tribute
Berlin . 28 . April . In einer Versammlung des seMänl ' -

gen -Mittelstands führte Reichsfinan,Minister Dietrich aus ,
die Regierung habe zu einer Einschränkung der öffentlichen
Bauwirtschaft schreiten müssen , einmal, um den Gemeinden
einen Teil der Hauszinssteuer zuzuwenden, da sonst eine
Ueberhöhung statt Verminderung der Realsteuern unver¬
meidlich gewesen wäre . Sodann sei die öffentliche Vau-
wirtschast unbestreibar in falsche Bahnen gekommen . Man
habe schließlich Wohnungen erstellt, die die Minderbemittel¬
ten nicht bezahlen konnten. Ein abschreckendes Beispiel
davon sei besonders Berlin . Wieder habe die öffentliche
Bewirtschaft die Löhne und die Preise in eine unmögliche
Höhe Hinaufgetrieben. Zu diesen überhöhten Sätzen
seien für etwa 25 bis 30 Milliarden Mark Industrie - und
Wohnungsbauten ausgeführt worden . Die Gesamtwirtschaft
sei also allein durch diese Ueberpreise und Löhne um 6 bis
7 Milliarden geschröpft worden . Die Staatswirt -
fchaft müsse daher wieder der Privatwirt¬
schaft Platz machen und nur die Kleinwohnun¬
gen dürfen noch mit öffentlichen Mitteln gebaut werden.
Gegen den Volsryewismus im Osten könne es nichts
Helsen, wenn das westliche Kapital sich immer mehr zusam¬
menballe ; einen wirksamen Damm bilde nur ein starker
lebensfähiger Mittelstand . Dieser müsse daher vor
uebersterierung bewahrt werden . Die öffentlichen Ausgaben
des Reichs , die vor dem Krieg rund 7 Milliarden betrugen,
sind jetzt auf 18 Milliarden angeschwollen . Besonders d "" "-
rend seien die Kriegstribute . Wenn die deutsch«
Kapitalbildung nicht ausreiche , neben der Zahlung der Re¬
vokationen den notwendigen Bedarf des Inlands zu decken ,dann könne es eine Genesung nur noch geben durch Aende -
rung des Toungplans.

> Nationalsozialistische Führertagung
""

München, 28 . April . Hier fand unter dem Vorsitz Adolf
Hitlers eine Besprechung sämtlicher Führer der National-
sozialistischen Partei in Deutschland statt. Von den gefaßten
Beschlüssen ist besonders bemerkenswert, daß Reichstags-
abgeordsteter Gregor Straffer zum Leiter sämtlicher
Preußischen Gaue ernannt wurde, damit di« Vorarbei¬
ten der Partei für die preußischen Land¬
tagswahlen unter eine einheitliche und straffe Führung
kommen . Reichstagsabgeordneter Dr . Göbbels bleibt
Berliner Gauleiter und Leiter der Werbearbeit im ganzen
Reich .

Göbbels festgenommen
München, 28 . April . Als Reichstagsabgeordneter Dr.Göbbels gestern in einem Gasthaus das Abendbrot ein¬

nahm, wurde er auf Weisung eines Berliner Gerichts fest¬
genommen, um zwangsweise zu einer Berliner Gerichts¬
verhandlung gegen ihn vorgeführt zu werden. Die Fest-
nähme erregte in München großes Aufsehen .

Dr. Göbbels wurde sofort nach Berlin übergeführtund in das Untersuchungsgefängnis Moabit
eingeliefert. Die Beschwerde seines Verteidigers , Rechts¬anwalt Dr . Kameke , gegen die Verhaftung wurde von
der Strafkammer abgelehnt .

Sitzung der nationalsozialistischen Reichskagsfrakkion
München, 28 . Avril . Die Reichstagsfraktion der National -

»LMlmchen LsutiLen Llrbsiterokrtti trat seüenr in

>



chen zu einer Versammlung zusammen , in ber eine Er¬
klärung an das deutsche Volk beschlossen wurde ,
worin gegen die Notverordnung Einspruch erhoben
wird . »

Die Flottenverhandlungen sind gescheitert
Paris . 28 . April . Unter heftigen Ausfällen gegen Ita¬

lien geben nun auch die Pariser Blätter zu , daß die Flot¬
tenverhandlungen in London als gescheitert zu betrachten
seien, da England und Italien die französischen Vorschläge
abgelehnt haben . Diese beiden Staaten werden beschuldigt,
ftch wi« zu einem Komplott gegen Frankreich verabredet
zu haben . — Das arme unschuldige Frankreich , das nur um
feine „Sicherheit " besorgt tstl

Die Straßburger „ Spionage "

Paris , 28 . April . Mit dem angeblichen Straßburger
Spionagefall , der mit großem Lärm nach der ostpreußischen
Spionage der französischen Offiziere auf der Bildfläche er¬
schien , ist es bereits auffallend ruhig geworden . Das Straß¬
burger Gegenstück war eben eine reine Mache , wie immer ,
wenn die Franzosen bei einer unsauberen Sache in Deutsch¬
land ertappt werden .

Beschlu s ; drs spanischen Kabinettsrats
Madrid , 28 . April . Der Kabinettsrat hat gestern be¬

schlossen , alle Minister , die während der Zeit vom
30 . September 1923 bis 14. April 1931 im Amt waren ,
ihrer Pensionsbezüge für verlustig zu er¬
klären . Als Geschworene bei Schwurgerichtsprozsssen sol¬
len künftig auch Frauen in Frage kommen .

Der Unterrichtsminister de los Rios teilte mit , Födera¬
lismus , Trennung von Kirche und Staat , Schaffung einer
zweiten Kammer werden die Hauptstücke der von ihm aus -
züarbeitenden republikanischen Verfassung sein.

Die neue spanisch« Nationalflagge
Madrid . 28 . April . Der Ministerrat hat beschlossen, daß

die Farben Rot - Gold -Violett (statt Rot -Gold -Rot ) zu Far¬
ben der spanischen Nationalflagge zu erklären .

Der frühere Ministerpräsident General Berenguer
ist verhaftet worden , weil er seinerzeit zwei aufstän¬
dische Offiziere habe erschießen lassen.

Landung portugiesischer Truppen auf Madeira

Lissabon . 28. April . An der Küste der aufständischen
Insel Madeira wurde eine Abteilung Regierungstruppen
gelandet , um die von den Aufständischen benutzte Funk¬
station zu zerstören . Während dies ausgeführt wurde , ent¬
stand ein kurzes Feuergefecht zwischen aufständischer Artil¬
lerie und den Kriegsschiffen . Nachdem die Station un¬
brauchbar gemacht war , zogen sich die Truppen auf die
Schiffe zurück. Ein Sergeant und 16 Mann der Aufstän¬
dischen wurden nach der amtlichen Meldung gefangen ge¬
nommen .

Württemberg
Landesversammlung

der Landesversicherungsanstalt Württemberg
Skukkgark, 28 . April . Am Montag fand in der Heilstätte

Wilhelmsheim die ordentliche Jahresversammlung des Vor¬
stands und Ausschusses der Landesverflcherungsanstalt statt .
Der Arbeitgebervertreter Dr . M e h g e r - Aeidenheim trat
der seitherigen Hebung entsprechend als Vorsitzender des
Ausschusses zurück . An dessen Stelle wurde Gewerkschafts¬
sekretär B a ß l e r - Zeilbronn gewählt . Dr . Metzger wies
darauf hin , daß die Landesverficherungsanstalt gut geführt
und daß das Kassenwesen in voller Ordnung befunden wor¬
den sei . Präsident Andre behandelte die vorläufigen
Aechnungsergebnisse für das Jahr 1930, das mit einem Ueber -
schuß von 3,2 Millionen Mark abgeschlossen habe . Der Vor¬
anschlag der Landesversicherungsanstalt für 1931 schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 49 380 000 AM . ab . Um den
Etat ausgleichen zu können , sei die Kündigung von 739 530
Reichsmark kurzfristiger Darlehen notwendig geworden , dis
im Lauf des Jahrs 1931 zur Rückzahlung fällig werden Das
Gesetz vom 12 . Juli 1929, das eine Erweiterung des Per¬
sonenkreises hinsichtlich der Witwenversorgung gebracht habe ,
bedeute eine Mehrbelastung von 2 )4 Millionen RM . Die
Leistung der Versicherungsanstalt auf Grund des 8 1405 der
R .V .O . betrage für 1930 etwa 8,8 Millionen RM . Die
oekomts Rentenlast habe 1929 31 .6 Millionen RM .,
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Millionen . 1931'

41 Millionen RM . betragen .
Die eigene Renkenlast der Landesversichernimsanstalt betrage
nur etwa 72 Prozent , dagegen müssen 28 Prozent auS die¬
sen Beträgen an andere Anstalten ab ge führt
werden . Hinsichtlich der Rentenbewilligunq marschiere Würt¬
temberg an der Spitze aller Anstalten , sofern man die Zabl
der gestellten Rentenanträae zugrunde lege . Sämtliche Heil¬
anstalten der Landesversicherunasanskalt seien neu instand¬
gesetzt worden und befinden sich in bester Ordnung . Die
Lungenheilanstalken seien das ganze ssabr hindurch voll be¬
legt . Der Voranschlag wurde genehmigt . Die Ueberschrei -
tungen des Vorcmschlaas für das Jab -- 1929 fanden die ein¬
mütige Billigung des Landesausfchusses .

Machtvolle Protestkundgebung der Kriegsopfer aus Würt¬
temberg und Hoheuzollern in Stuttgart am 26 . April 1931.
^

Ueber 14 000 Kriegsopfers nur
'

Mitglieder
^

des
^

Reichs -
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krie¬
gerhinterbliebenen , daruner ca . 40 Reichsbundsangehörige
aus Wildbad sind am Sonntag nach Suttgart geeilt , um in
machtvoller Kundgebung gegen einen von der Reichsregie¬
rung in Erwägung gezogenen Rentenabbau zu protestieren .

Der große Fest ) aal der Liederhalle sowie der Liederhalle -
Garten und ebenso der Saalbau Dinkelacker mit anschließen¬
dem Garten konnten die Masse der Kriegsopfer nicht fassen .
Durch Lautsprecher wurden die Reden in die anschließenden
Gärten übertragen . Die Referenten des Tages . Herr Kaz -
meier sowie Herr Kaiser schilderten in klaren , markanten
Worten die zurzeit bestehende Gesetzgebung und Fürsorge ,
besonders unter Berücksichtigung der erlassenen Notverord¬
nungen vom Juli und Dezember 1930 . Es kam einmütig
zum Ausdruck , wie sich die Gesetzgebung in den letzten Mo¬
naten verschlechtert hat . Die ehemaligen Teilnehmer des
Weltkrieges 1914 - 18 haben keine Möglichkeit mehr , heute
noch Neuanträge zu stellen . Die Grundrechte , die im Reichs¬
versorgungsgesetz für die Kriegsopfer verankert sind , wer¬
den durch die Notverordnungen verletzt . Den Kiegsbeschä -
digten die am 27 . Juni 1930 noch keine Rente bezogen ha¬
ben , kann nur noch Rente und Heilbehandlung gewährt
werden . Härteversorgung ist für Neuzugänge zum Teil ein¬
gestellt worden . Die Zusatzrentenbestimmungen sind wesent¬
lich verschärft worden ; man hat sogar durch Geheimerlasse
Zusatzrentenangelegenheiten geregelt . Kapitalabfindungen
können in diesem Jahr nur Wenigen gewährt werden , da
das Reich nur 10 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
hat gegenüber 88 Millionen Mark in früheren Jahren . Die
Berufsausbildung der Kriegerwaisen wird gehemmt durch
eine wesentliche Enziehung der Mittel für die Erziehungs¬
beihilfen . Von den Kranken - und Arztscheingebühren sind
nur wenige Kriegsbeschädigte befreit , während der größte
Teil die Gebühren selbst bezahlen muß . Besonders scharf
wurde die Nachprüfung der Elternrente ausgezeichnet und
verlangt , daß die Fristen für die Antragstellung von Eltern¬
renten abgebaut werden .

Dem Deutschen Reichstag , der Reichsregierung und dem
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg rufen wir zu :
„Hört den Notschrei der Kriegsopfer , der ehemaligen Feld¬
grauen des Weltkrieges .

"

Diejenigen , die die Denkschriften für den Reichstag und
Reichsregierung ausarbeiten und den Abbau der Kriegs¬
renten propagieren , sollten einmal ein Jahr lang mit den
kärglichen Renten eines Kriegsbeschädigten oder einer Krie¬
gerhinterbliebenen leben müssen , dann würden diese Men¬
schen bald ihr hartes Gemüt verlieren und sich den Kriegs¬
opfern gegenüber anders einstellen .

Beide Redner wurden durch Zustimmung und Beifall
oft unterbrochen und ernteten am Schlüsse stürmischen Beifall .

Von den Versammlungsleitern wurde eine Entschlie¬
ßung , die wir im Wortlaut folgen lassen , vorgelegt , die ein¬
stimmig angenommen wurde .

Entschließung !
14 000 Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene aus

vem Freistaat Württemberg und dem Lande Hohenzollern
haben sich am Sonntag , den 26 . April 1931. in Stuttgart
in der Liederhalle , Liederhalle - Garten sowie im Dinkelacker -
Saalbau und Dinkelacker - Garten versammelt , um gegen den
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mit kiezsbeilsn . stensioo : Vsrensbok Ist. 12.— bis 20. ,
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Ver Walzerkönig
Roman aus dem Leben eines großen Künstlers
rr . S»rtsttz»ns - Nechdruck »erboten von GustavLaNge

„Du hast doch gesehen , wie leutselig er bei uns verkehrt ,
wie er deinen Geburtstag durch seine Gegenwart verschönte .
Dabei kennt er deinen Namen und Stand nicht einmal ,
weiß nur . daß du meine Enkelin bist ; wer dein Vater ist
bildet noch ein Geheimnis für ihn . Du hättest ihn heute nicht
mehr im Unklaren lassen sollen , Maria .

"

„Aber das bereitet mir gerade Spaß . Großmutter .
Denke dir , was er für Augen machen wird , wenn ich ihm
erst als die Komtesse Maria Lubanitzky vorgestellt werde .

"

„Wann wird dies geschehen ? "

„Wie du weiht , geben wir in einigen Tagen einen
großen Ball . Wir werden Herrn Strauß einladen — „An
der schönen blauen Donau " soll unsere Gäste berauschen und
er soll damit einen neuen Lorbeerkranz für seine Kunst em¬
pfangen .

"

„Er wird dann aber erstaunen , wenn er dich trifft . Mich
wundert nur , daß er noch nichts ahnt . Die Geschichte der
Ehe deiner Mutter ist doch in Wien genug bekannt ?"

„Als sie spielte , war er doch selbst noch ein Knabe und
inzwischen ist sie längst der Vergessenheit bei den Wienern
anheimgefallen und wie sollte er heute darauf kommen , in
mir , deiner Enkelin , die Tochter des Grafen Lubanitzky zu
erblicken.

"

„Manchmal nimmt eine solche Geschichte doch keinen gu¬
ten Ausgang .

"

„Aber sie macht mir Spaß und er soll ruhig noch ein
paar Tage in mir die Enkelin der hochachtbaren Frau Jo¬
seph« Bechstein sehen .

"

„ Und daß er mit dir , meiner Enkelin , so gar freund¬
schaftlich verkehrt , beweist , daß er keinen Stolz besitzt. Ich
glaube fast , er ist in dich verliebt , Maria , denn sein heutiger
Besuch kommt mir etwas verdächtig vor , sein vorgebrachter
Vorwand schien mir ganz und gar ein gesuchter zu sein .

"

„Du bist köstlich , Großmutter . Angenommen , Herr
Strauß befindet sich in dem Glauben , daß ich deine Enkelin
bin , dann wird sich der gefeierte Mann , den ganz Wien
vergöttert , insbesondere die Damenwelt , nicht in mich ver¬
lieben .

"

„ Warum nicht , Maria , bist du nicht schön, besitzest du
nicht ein vornehmes Wesen ? "

„Stille , Großmutter , nur nicht allzuviel Lob , du wirst
sonst Stolz in mir erwecken und das wird dir gewiß nicht
lieb sein .

"

„Davor bewahre dich Gott , Maria , vor Stolz und Hoch¬
mut . Deine Mutter blieb auch davon verschont — sie
schämte sich nie ihrer Herkunft und fühlte sich glücklich hier
in meinem Hause .

"

Das Rollen eines Wagens unterbrach Großmutter und
Enkelin in ihrer Unterhaltung . Es war die Kutsche, welche
die Gesellschafterin brachte , um Komtesse Maria abzuholen .

„Ich muß jetzt fort , Großmutter . Vergiß , was wir heute
gesprochen haben — es taugt für keines anderen Menschen
Ohr .

"

Frau Joseph « holte rasch den Mantel herbei und hüllte
denselben um ihren Liebling , denn schon trat die Gesell¬
schafterin an das Gartentor , um auf ihre Schutzbefohlene
zu warten .

„Ach Großmutter , es ist wirklich schade, daß du nicht zu
unserem Balle kommen willst,

"
sagte Maria .

von der Reichsregierung geplanten weiteren Rentenabbau
schärfstens zu protestieren .

Durch die beiden Notverordnungen vom Juli und De¬
zember 1930 , welche auf Grund des Artikels 48 der Reichs¬
verfassung erlassen wurden , sind die Rechte der Kriegs¬
opfer schon stark eingeschränkt worden , die abgefundenen 10
und 20prozentigen Kriegsbeschädigten haben keinen Rechts¬
anspruch auf Rente und Heilbehandlung mehr . Die Zusatz¬
rentenbestimmungen sind wesentlich verschärft worden . Neue
Ansprüche auf Kannleistungen dürfen nicht mehr bewilligt
werden . Ein weiterer Abbau der Renten der Kriegsopfer
ist daher gleichbedeutend mit dem Ruin derselben .

Wir legen daher allerschärfste Verwahrung gegen einen
weiteren Abbau der Kriegsopferrenten ein . Solange die
Lebenshaltung der Kriegsopfer noch so bitter schlecht nud
kein wirklicher Preisabbau durchgeführt ist, empfinden wir
es als Hohn , wenn an der Rentenversorgung weitere Ab¬
striche vorgenommen werden .

Wir fordern :
Aufhebung der durch die Notverordnungen getroffenen

einschränkenden Bestimmungen , Bereitstellung genügender
Mittel zur Erfüllung aller Kannbezüge , besonders für Er¬
ziehungsbeihilfen und Kapitalabfindungen .

Der Reichsregierung rufen wir aber zu : „Spart da , wo
wirklich gespart werden kann , nämlich bei den großen Pen¬
sionsempfängern , die neben ihren Pensionen noch hohes
Privateinkommen haben und Vermögen besitzen. Laßt die
Hände weg von den Kriegsopferrenten !

Gestaltet das Los der Kriegsopfer erträglicher ! Stürzt
durch die beabsichtigten Maßnahmen nicht noch weitere
Hunderttausende von Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen tiefer ins Elend .

"
Die Versammlungen klangen in einem dreifachen Hoch

auf den Neichsbund aus mit der Parole :
Kampf allen denjenigen , die es wagen ,
an der Kriegsopferversorgung zu rütteln .

Stuttgart , 28 . April . Landfriedensbruch . In der
Nacht zum 10 . Dezember v . I . stießen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten in Ludwigsburg zusammen , und es kam zu
einer schweren Schlägerei , bei der ein Nationalsozialist durch
einen Schuß leicht verletzt wurde . Vor dem erweiterten
Schöffengericht hatten sich wegen dieses Zusammenstoßes
neun männliche und drei weibliche Kommunisten zu vercutt-
worten . Drei von ihnen erhielten je drei Monate Gefängnis ,
während die andern straffrei ausgingen .

Vallonlandung . Sonntag nachmittag 2 Uhr landete zwischen
Schwand und Fürth ( Bezirk Schwabach , Bagern ) der mit drei
Herren und zwei Damen bemannte Stuttgarter Freiballon Stra -
gula glatt . Der Ballon war um Uhr in Stuttgart aus-
gestiegen.

Ernennungen im Justizdjenst . Der Staatspräsident hat
den Staatsanwalt der Gruppe 4a Gmelin in Tübingen
zum Amtsgerichtsdirektor der Grupve 2 in Tübingen , die
Landgeichtsräte Bunz in Rottweil und Mqx Baur in
Heilbronn zu Landgerichtsdirektorsn in Heilbronn und den
Amtsrichter Dr . Eha in Rottweil zum Amtsgerichtsrat in
Rottweil ernannt .

Urlaub der Staatsbeamten . Nach einer Bekanntmachung
des württ . Staatsministeriums siebt den mürtt . Staats¬
beamten im Rechnungsjahr 1931 der gleiche Urlaub wie in
den Jahren 1928—1930 zu .

Regelung des Dienstes am 1 . Mai 1931 . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Nach einer Bekanntmachung des
Staatsministeriums ist am 1 . Mai der Dienst bei den Staats¬
ämtern und in den staatlichen Betrieben wie an Werktagen
auszuüben . Beamte , Angestellte und Arbeiter , die an diesem
Tag dem Dienst oder der Arbeit fernbleiben wollen , haben -
rechtzeitig bei ihrem Vorgesetzten um Dienstbefrenmg nach,
zusuchen . Solchen Anträgen ist zu entsprechen , soweit die
dienstlichen Verhältnisse es gestatten . Die bewilligte Freizeit
ist bei Beamten und Angestellten auf den Erholungsurlaub
anzurechnen . Das gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern ge¬
schehen ; wird von Arbeitern nicht um Anrechnung auf den
Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die versäumte Ar -
jeitszeit kein Lohn gewährt .

Hohes Atter . Der frühere Verleger des Landauer An¬
zeigers , Karl Kaußler , kann am 30 . April den 80, Ge¬
burtstag begehen . Seit 1923 lebt er in Stuttgart . Der
Landauer Anzeiger wird jetzt von seinem Sohn geleitet .

Todesfall . Der Oberbibliothekar der Landesbibliothek ,
Prof . Dr . Otto Lauge , ist am Montag im Alter von noch
nicht ganz 50 Jahren nach längerer Krankheit gestorben .
2314 Jahre war er an der Landesbibliothek tätig . Um die
Landes - und Heimatgeschichte hat er sich durch sein- biblio¬
thekarische Arbeit besonders verdient gemacht . _
^ Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg .

„ Wo denkst du hin , ich alte Frau , die den vornehmen
Leuten die Wäsche bügelt , auf eurem Ball !"

„Bist du nicht meine Großmutter ? Der Vater hat es
auch gesagt , er würde es gerne sehen , wenn du kommst und
du weißt , was der Vater sagt , ist wahr !"

„Ich , die einfache Joseph « Bechstein aus der Leopolds¬
au auf dem Ball des Grafen Lubanitzky — gar nicht aus¬
zudenken . Geh nur , mein Kind geh — ich werde in Gedan¬
ken auf eurem Balle sein und mich im Geiste freuen , wenn
du dich recht vergnügst . Du wirst mir dann später erzählen ,
was für Augen der Herr Johann Strauß gemacht hat , als
du ihm als Komtesse Maria Lubanitzky vorgestellt wurdest .

"

„Gewiß , Großmutter und nun auf ein gesundes Wieder¬
sehen ! "

„Auf Wiedersehen , Maria !"

Die Enkelin küßte die Großmutter noch und fegte bann
wie der Wirbelwind hinaus und nach dem Gartencmsgang
zu, wo sie die Gesellschafterin mit einer steifen Verbeugung
empfing und der Kutscher ihr den Wagenschlag öffnete .

„Auf Wiedersehen !
" klang es noch gegenseitig hin und

her , dann fuhr der Wagen davon , der immer in der Leo¬

poldsau einiges Aufsehen erregte .

„Ganz richtig ist es nicht zwischen der Maria und dem
Johann Strauß — ganz gewiß liebt er sie und die Maria —"

Erschrocken hielt Frau Josepha in ihrem Selbstgespräch
inne . Was waren das für dumme Worte , die ihr da ent¬
schlüpften .

In Gedanken versunken ging sie an ihre Arbeit — was
verstand sie von den Herzensangelegenheiten der jungen
Leute .

(Fortsetzung felgt ) .



Nach dem Ausweis über chie Einnahmen und die Ausgaben
des Landes Württemberg im Rechnungsjahr 1931 betrug
bis Ende März 1931 im ordentlichen Haushalt die Mehr¬
ausgabe 11978 000 , im außerordentlichen Haushalt die
Mehreinnahme 4 767 000 RM .

, Verbotene Mai -Kundgebungen . Das Stuttgarter Polizei¬
präsidium hat lt . Süddeutscher Arbeiterzeitung die geplanten
Mai -Kundgebungen auf dem Marktplatz und auf dem KarlS -
plak , sowie den Aufmarsch aus dem Hegelplatz v e r boten .
Die Abhaltung der Mai -Kundgebung auf dem Wilhelmsplatz
wurde erlaubt .

Jubiläumskundgebung der katholischen Jugend . Am
Sonntag sanü im Euttav -EleHle -Aaus die 50 -Jahrfetör vei'

kath Jugend und Jungmännervereine der Diözese Rotten¬
burg statt , der auch der Staatspräsident Dr . Bolz und Bi¬
schof Dr . Sproll beiwohnten . Diözesanpräses Schuster
sprach über das Werden der kath . Jugend - und Jung »nänner -
vereine , Diözesanleiter Erwin Häußler über das Wollen
des kath. Jungmännerverbands . Staatspräsident Dr . Bolz
wies auf das erstrebenswerte Ziel der Erziehung zur
Volksgemeinschaft hin . Bischof Dr . Sproll for¬
derte die Eltern auf , ihre Kinder nicht an neutralen
oder gar religionsfeindlichen Vereinen teil¬
nehmen zu lassen . Ministerialrat Dr . Löffler betonte als
Vertreter des Kultministeriums die Bedeutung der kath.
Vereine für die sittliche, staatsbürgerliche und körperliche
Ausbildung der Jugend .

Der Verband der gemeinnützigen Bauvereine Müblkem -
bergs hielt am Sonntag hier einen außerordentlichen Ver -
Landstag ab . Präsident Dr . Aichele von der Württ . Woh¬
nungskreditanstalt empfahl für die gegenwärtige Zeit der
Arbeitslosigkeit eine besondere Form des Wohnungsbaus ,
dir Mirtschaftsheimsiätte , die dem . Arbeitslosen
ein « zweite Basis des Verdienstes gebe , neben der indu¬
striellen «ine landwirtschaftliche . Im Gegensatz zu anderen
Ländern habe er die Höhe der Einzelbaudarleihen nicht ge¬
kürzt . Auch sei er bereit , zurückliegende Fälle , in denen dir
Zinsenlast aus teurer Bauzeit den Eigentümern untragbar
sei , individuell zu behandeln und in künftigen Fällen , zu¬
nächst für 1931, aus der zur Verfügung stehenden Summe
für Baudarlehen 3 Millionen herauszunehmen und sie zu
8 Prozent auszuleihen , unter der Bedingung , daß nach den
Grundsätzen des Reichs gebaut werde und die Monatsmiete
40—45 Mark nicht überschreite . Von 1940 ab werde infolge
de» Zwei - und jetzt sogar Cinkindersystems eine völlige Um¬
kehr im Wohnungsbau und eine Einschränkung des Ver¬
brauchs an Wohnungen eintreten . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der die Bereitstellung weiterer
Mittel zum Bau von Wohnungen und zur Senkung der
Zinsen für Wohnungsbauten der teueren Baujahre seit 1924
verlangt und die Befreiung dieser Bauten von der Grund¬
steuer auf weitere fünf Jahre gefordert wurde .

Die Tagung der Württ . Dundesgruppe der Vereine für
nalurgemäße Lebens - und Heilweise fand am Sonntag hier
statt . Hierbei hielt Dr . med . K a tz-Degerloch , der Vorsitzende
des süddeutschen Vereins der physikalisch- diätetischen Aerzte ,
einen interessanten Vortrag über : „Wie gewinnen wir
Naturärzte ? " Nach Erstattung des Jahres - und Rechen¬
schaftsberichts durch den Landesvorsitzenden , Gewerbeschul¬
rat M a i e r . Zuffenhausen , sprach der Bundesvorsitzende
Paul Schirrmeiste r -Berlm u . a . über die an Pfingsten
in Stuttgart stattfindende Bundestagung . Bei dieser soll vor
breitester Ooffentlichkeit Zeugnis darüber abgelegt werden ,
was der Deutsche Bund will und in vielen Jahren für das
deutsche Volk geleistet hat .

Ein öchuldenmacher . Ein 21jähriger Jazzmusikör aus
Berlin war eine Zeitlang auch in Stuttgart tätig . Er oer -
diente monatlich 750 bis 1000 Mark , kam aber damit nicht
aus . Er hatte nämlich auch eine Tänzerin , ebenfalls aus
Berlin , die kostbare Wünsche hatte , wie Pelzmäntel , gol¬
dene Uhren , Kostüme usw . „Er ^ ließ sich nicht lumpen und
kaufte wacker nach den Wünschen der Gesponsin ein — leider
ohne Zahlung oder mit geringer Anzahlung . Als die Rech¬
nungen oie Höhe von etwa 4000 Mark erreicht hatten , zog
das Paar es vor , den Wohnsitz wieder in das fröhliche Ber¬
lin zu verlegen . Die Wertgegenstände wanderten meist ins
Leihhaus , wo die geschädigten Geschäftsleute sie wieder aus -
lösen konnten . Der Staatsanwalt und das Stuttgarter Schöf¬
fengericht sahen aber die Luftveränderung nicht so harmlosan , wie der Jazzmustkant es darstellte , und so wurde ihm ,sehr milde , eine Geldstrafe von 450 Mark zuerkannt .

Aus dem Lande
Eßlingen , 28 . April . Hohes Alter . Ihren 90 . Ge¬

burtstag feiert am heutigen Tag Frau Sophie Heckeler, geb.
Kölle. Sie wurde geboren in Hinterweiler bei Gomaringen
und daselbst getauft von unserem schwäbischen Dichter Gustav
Schwab . Seit 23 . April 1876 wohnt die Jubilarin im Haus
Weberstraße 19, wo ihr Mann jahrzehntelang eine gut¬
gehende Schuhmacherei betrieb .

Lauffen a. N >, 28. April . Nachtigallen . Als letzter
Bote des Frühlings hielten vor einigen Tagen die Nachti¬
gallen ihren Einzug . Die Sänger dürften auch in diesem
3ahr wieder viele Fremde hierher bringen , die sich an dem
Gesang erfreuen wollen .

Heilbronn . 28 . April . Der Verband württ . Elek¬
trizitätswerke hält demnächst hier im großen Rats¬
mal seine Landesversammlung ab . Direktor Rudolph -

Msilbronn wird einen Vortrag halten über die ersten Ver -
isuch« der Kraftübertragung Lauffen —Frankfurt .' Gmünd , 28 . April . Tagungen . Am 16 . und 17 . Mai
tzalten die Württ . Konsumvereine hier ihren zwanzigsten
Landesverbandstag ab . Die Gastwirte des Schwabsnlandstagen vom 26 . bis 28 . Mai hier . ^ ,
. Tailfingen. 28. April . Gervehrdiek > stahl . Zm Schützen-
Haus waren Einbrecher durch ein Fenster , das sie vorhereinschlugen,' eingestiegen , brachen einen Gewehrschrank aufüud entwendeten zehn Kleinkalibergewehre , der Schühen -

^ des KriegervereinS gehörend , und einige große
AchEenbüchsen , die die Mitglieder der Schützengilds dort

Verschluß hatten . Der Wert der gestohlenen GewehreMiffert sich auf etwa 2000 Mark .
o, 2lprll . Vom Rathaus . In der gestrigen
Vollsitzung befaßte sich der Gemeinderat mit dem städtischen

ztöauprogramm für das Jahr 1931 . Nach den Ausführun -
.gen des Stadtvorstands haben wir hier noch 678 Woh -
nungssuchende , eingerechnet sind die Verlobten , die aufein» Wohnung rechnen, darunter sind 242 für 2-Zimmer -
^ ?dnungenKüche und 436 für 3-Zimmerwohnungenmit Küche . Unter Einrechnung der im Vau begriffenen und

Obigen Wohnungen werden in diesem Jahr un -
böO Wohnungen beziehbar gemacht. Im letzten JahrlMikokn üöö . EU » . MchlMn, ' Rechnet man ein Fünftel

M
'
, die nach auswärts ziehen und rechnet man weiter , daß

etwa 100—120 Wohnungen jährlich frei werden , so dürfte
inst diesen 350 Wohnungen die Wohnungsnot in der
Stadt Ulm so ziemlich behoben sein . Die Wohnungs -

Kreditanstalt leistet für das Jahr 1931 einen Zuschuß von
853500 Mark . Damit werden 111 Wohnungen bedacht .
83 Wohnungen werden durch die Lcmdesbaugenossenschaft
ür die Verkehrsbeamten erstellt . Für die in der Zingler -
traßs im Bau befindlichen Wohnungen geben die Spar¬
kassen 158 500 Mark und für weitere 48 Wohnungen in
>ev Zinglerstrahe ebenfalls 180 000 Mark . Da die Bau¬

tätigkeit der Privatbauunternehmer bei einem Zinssatz von
7,5 Prozent und höher nicht bestehen kann , wird vor -
geschlagen , den Bauunternehmern Kapitalien bei einem
Zinsfuß von 5 Prozent durch die Sparkassen zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Differenz schießt die Stadt vor aus
dem städt . Zuschlag zur Gebäudeentschuldungssteuer . Der
städt . Aufwand beträgt hierfür jährlich 8000—9000 Mark .

Dletenheim OA . Laupheim , 28 . April . Brand . Im
benachbarten Dornweiler brach im Anwesen von Kraus
gegen 8 Uhr mittags Feuer aus , das das Anwesen bis auf
ldie Grundmauern zerstörte . Unter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde d r ehemalige Präfekt der Realschule
Potvoneck verhaftet , der , wie der „Jllertalbote " be¬
richtet , die Brandstiftung auch zugab . Er war vor einiger
Zeit aus den Diensten der Realschule entlassen worden und
hatte im Haus des Brandgeschädigten ein Unterkommen
gefunden .

Ochsenhäusen , OA . Biberach , 28 . April . Verbin¬
dung von Ackerbau - und Landwirtschaftä -
schule ? Hier ist eine Bewegung im Gang , die eins Ver¬
bindung der Ackerbanschule mit der Landwirtschaftsschule
anstrebt . Der Staat besitzt hier ein großes Gebäude — die
sogenannte Gärtnerschütte —, dis mit verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten für diesen Zweck umgebaut werden könnte .
Dem Bezirk bliebe dadurch ein teurer Neubau erspart .

Ebenweiler OA . Saulgau , 28 . April . Bei derOrtsvor -
steherwahl haben von 305 Wahlberechtigten 287 gültig
abgestrmmt . Richard Linz , Geschäftsführer in Altshausen ,
wurde mit 126 Stimmen gewählt . ^ .

Diekmanns OA . Leutkirch , 28 . April . Rindiebstahl .
In der Nacht vom 23 . zum 24 . d. M . wurde im Stall des
Landwirts Tratst hier ein sechs Monate altes Rind gestohlen .

Tettnang » 28 . April. Tod von einem Stroh¬
halm . Der fünfjährige Knabe des Landwirts Albert
Zerkaut in Sassen , Gemeinde Oberdorf , hatte sich beim
Spielen im Stroh eine Verletzung am Hals durch einen
Strohhalm zugezogen . Es trat offenbar eine Blutvergif¬
tung ein und nach 8 Tagen starb der Kleine .

Von der bayrischen Grenze , 28 . April . Tödlicher
AuSgang . — Ertrunken . Vor 8 Tagen kam der 26-
jährige Landwirtssohn Michael Megele von Großkötz in¬
folge Scheuens der Pferde unter den Wagen . An den
schweren inneren Verletzungen ist nun der jung« Mann ge¬
storben . — DaS zweijährige Töchterchen des Landwirts
Franz Aedelmeier in Erkheim stürzte in einem unbewachten
Augenblick in die Günz und wurde sofort abgetrieben . Die
Deich» wurde geborgen .

Vom bayrischen Allgäu , 28 . April . Gewerbs¬
mäßige Wilderer . Der 24 I . a . Schreiner Karl
Zimmermann von Kottern und sein 22 I . a . Bruder
Wilhelm standen wegen gewerbsmäßig betriebenen Wilderns
vor dem Gericht in Kempten . Verschiedene Aehgeißen und
ein Jungbock mußten dran glauben , wobei der Bruder Wil¬
helm den Aufpasser spielte und dem Karl das Wild zutrieb .Karl Zimmermann wurde zu 5 Monaten , Wilhelm Zimmer -
mann zu 3 Monaten 10 Tagen Gefängnis verurteilt . —
Ebenfalls wegen schweren Jagdfrevels wurden der Maurer
Johann Knittel von Wald und der Hilfsarbeiter Johann
Hörburger von Kottern zu je 5 Monaten Gefängnisverurteilt . Sie haben zwei Rehböcke und drei Nehe ge¬
schossen .

Einweihung des Aula -Erweiierungsbaus""
Tübingen , 28 . April . In feierlicher Weise wurde heuteder Erweiterungsbau der Neuen Aula der Eberhard -Karl -

Universität in dem Viereck, das die Wilhelm - , Silcher - ,
Hölderlin - und Gmelinstraße einschließt, zusammen mit der
Rektoratsübergabe als Auftakt des Sommer -Semesters
seiner Benützung übergeben . In 21Ljähriger Bauzeit unter
Oberleitung von Oberbaurat Daiber von der Bauabtei¬
lung des württ . Finanzministeriums ist ein Gebäude ent¬
standen , das dreimal so groß ist wie das alte Universitäts¬
gebäude und das in seiner äußeren Form sich harmonisch
dem alten , von 1841 bis 1848 erstellten Bau anfügt , jedoch
alle arch tektonischen Anforderungen unserer Zeit erfüllt .
Das alte Universitätsgebäude , in dem die Verwaltungs -
>:äum « und Prüfzimmer untergebracht werden , wird jetzt
sür ein Jahr geschlossen und einem gründlichen Umbau
unterzogen . Im Frühjahr 1932 wird dann der ganze
Komplex seiner Bestimmung übergeben . In reichem Fest¬
gewand zeigte sich Tübingen den vielen Gästen . Es waren
setwa 1200 Gäste , Professoren und Studenten , die in dem
neuen Festsaal Einlaß fanden .
t Unter den Ehrengästen befanden sich Staatspräsident
Dr . Bolz , Justizminister Dr . Beyerle , Finanzminister
K)r . Dehlinger , Wirtschaftsminister Dr . Maier ,Etaatsrat Rath , Landtagspräsident Pflüger , Kirchen¬
präsident O . Wurm , Bischof Dr . Sproll , Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager , Stuttgart , Oberbürger¬
meister Schees , Tübingen , u . a .

Finanzminister Dr . Dehlinger führte in einer An¬
sprache aus : Württembergs Regierung und Landtag haben
sich in der Staatswirtschaft von jeher von den Grundsätzeneiner vorsichtigen und sparsamen Finanzpolitik leiten lassenund es deshalb wagen können , auf 4 Rechnungsjahre ver¬
teilt die großen Mittel von 4N Mill . Mk . für diese Erwei¬
terung zur Verfügung zu stellen , die schon vor dem Krieg
dringend geworden war . Der hohe Bauaufwand hat In¬
dustrie und Handwerk wirtschaftlich belebt und das ganze
Land befruchtet . Der neue Bau überragt nach dem Um¬
fang des umbauten Raums und der überbauten Grund¬
fläche alle bisherigen Gebäude der Landesuniversität .

Anschließend sprachen noch Ministerialdirektor Dr .
Meyding und der Rektor der Universität , Professor der
Philosophischen Fakultät , Dr . Litt mann . Letzterer gabbekannt , daß der Senat beschlossen hat , Präsident Otto
Müller - Stuttgart , früher im Finanzministerium , und
dem Erbauer des Hauses , Oberbaurat Daiberim Finanz -

! Ministerium , für ihre Verdienste um di« Erbauung des> Universitäts -Erweiterungsbaus die Würde eines Ehren -
lenatorrzu perlfihest .

' IM MM SMMHMestLk beträgt die Zahl der Stift"
dierenden über 4000 . Aus Anlaß der heutigen Feier hat
der Norddeutsche Llovd tn Bremen zwei Ehren¬
karten für eine Reise nach den Vereinigten Staaten für
bewährte Studierende gestiftet . Zum Schluß seines Jahres¬
berichts übergab Rektor Littmann das Rektorat mit
der goldenen Amtskette dem für das nächste Jahr gewähl¬
ten und vom Staatspräsidenten bestätigten neuen Rektor
Professor der medizinischen Fakultät , Dr . Kirschner .

Der neue Rektor , Professor Dr . Kirschner , übernahm
das Rektorat und versicherte , daß er sein Amt gewissenhaft
erfüllen werde . Dann hielt er einen bedeutsamen Vortrag
als Rektorratsrede über den Schmerz und seine Behand¬
lung tn der Chirurgie .

'

Tagung der württembergischen und badischen
Edeka -Genossenschaften

Hall . 28 . April . Anläßlich des hier abgehaltenen Früh -
ahrsbezirkstags der württ . und badischen Edeka -Genossen -
chaften gab Kaufmann und Stadtrat Eugen Horch - Hell -
>ronn einen Ueberblick über die große deutsche Organisation
»es Lebensmittel -Kleinhandels , die Cdeka -Organisativn , die
>eute 430 Genossenschaften mit über 30 000 Einzelmitgsie -
>ern , verteilt auf etwa 6000 Städte im Deutschen Reich , um-
aht . Er gab bekannt , daß im allgemeinen ein Rückgang
»er Ladenpreise in der Kolonialwarenbranche um 19 Proz .

zu verzeichnen ist .
3n seinen weiteren Ausführungen brachte er folgen " e

Wünsche wirtschaftlicher Art vor : a) schärfere Kontrolle in
bezug auf die Hygiene bei Waren - unö ' aufhäusern , bei
Massen -Filialgeschäften sowie bei Wände gern , b ) Ein¬
schränkung des Hausierwesens (gänzliches Verbot des Auto -
Hausierhandels ) , c) Anwendung der für den Ladeuhandel
gültigen Zeitverkaufsvorschriften auf den gesamten ambu -
ftmten Handel , Bahnhofshandel und Anwendung der neuen
Le- ensmittelgesehe auf die Letztgenannten , 6 ) Herausnahme
her Kolonialwarenhandelsgeschäfte aus dem Gaststättengeseh
öder wenigstens Verbesserung der den Kleinhandel in jenem
Gesetz schädigenden Stellen , e) eine weitere Vertretung des
Lebensmittelklelnhandels im Neichswirtschaftsrat und in den
Staatsmonopolverwaltungen , k) die Auswüchse im Zugabe -
Wesen müßten unbedingt regierungsseitig bekämpft werden ,
L) in den Stadtparlamenten stärkere Vertretung des Klein -
handelS -Berufsstands und Bereitstellung von Misteln für
die nächsten Gemeinderatswahlen , k ) stärkere Vertretung in
den Steuerausschüssen , i) Ausbau der Filial - und Waren¬
haussteuer .

Direktor Jlchmann berichtete über die neugegründete
Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Iungkaufleute , die den
Zweck haben , einen tüchtigen Nachwuchs in der Kolonial¬
warenbranche zu schaffen und diesen jungen Leuten die
Möglichkeit zu geben , einmal selbständig zu werden . Das
Sparsystem sei ähnlich wie bei Bausparkassen . Direktor
S ch i l l, Leiter der Edekazenkrale , Zweigstelle Stuttgart ( für
die Länder Baden und Württemberg ) gab einen Bericht über
die geschäftliche Bewegung im süddeutschen Bezirk . Er be¬
mängelte , daß die von der Regierung angebahnten Preis¬
abbaubestimmungen am meisten wieder durch die
Negierung und Zölle behindert würden . Die Neuwah¬
len ergaben : als Obmann für Württemberg und Baden
Kaufmann und Stadtrat Eugen H o r ch - Heilbronn , als
ersten Ersetzenden Dir . S p a r n - Pforzheim , als zweiten
Ersetzenden Kaufmann Wagner - Göppingen . Anschließend
fand die Generalversammlung der Freien Bestattungshilfe
auf Gegensoitigkeik statt , die sich als sehr segensreiche Ein¬
richtung erwiesen hat .

Die Edeka -Organifation hat im Jahr 1930 ihre Um¬
sätze um 16 Prozent erhöht , und zwar auf 146 Millionen
Mark . Der diesjährige Verbandstag findet Anfang Juni
in Breslau statt .

kleine Nachrichten ans aller welk
I Zusammenlegung der Pädagogischen Institute ln Hessen.
! Der Hessische Landtag hat mit 38 Stimmen der Sozialdemo -
! traten , des Zentrums und der Demokraten (mit einer Aus -
i n-ahme ) gegen 28 Stimmen einen soz . Antrag angenommen ,
! die Lehrerbildungsanstalt in Darmstadt aufzuheben und
i mit denjenigen in Mainz zu vereinigen .

Handverlust durch Röntgenbestrahlung . Der Berliner
Röntgenforscher Prof . Dr . Holzknecht , der durch seine
erfolgreiche Krankenbehandlung durch Röntgenstrahlungund einschlägige Forschungen sich einen Namen gemachthat , ist selbst ein Opfer der Röntgenstrahlen geworden . Er
erlitt vor längerer Zeit schon Verbrennungen , die es nun¬
mehr nötig machten , daß ihm die rechte Hand abgenommenwurde . Er soll nun eine besonders konstruierte künstliche
Hand erhalten , die ihm die weitere Ausübung der Bestrah¬
lungen und seiner wissenschaftlichen Versuche ermög¬
lichen soll.

Elly Beinhorn ist, von Tunis kommend , nach zweistün¬
digem Flug in Catania (Sizilien ) gelandet , von wo sie nachRom weiterflog .

Familiendrama in Pforzheim . Die Frau und das Kind
des Inhabers einer Schmuckwarensirma in Pforzheim ,Arthur Meyler , wurden am Montag früh beim Oeff -
Nen der Geschäftsräume tot aufgefunden . Vermutlich sind
beide durch Zyankali vergiftet . Der Firmeninhaber ist bis
jetzt nicht aufzufinden gewesen.

Me Spionage im Leuna -Merk . Die Reichsanwalischaftin Leipzig hat gegen den Händler Becker , den Oekonomie -
verwalter Amman , die Frau Becker und den Gefreiten im
6. Reiterregiment Vollrat , sowie gegen fünf anders Per¬
sonen Anklage wegen Werksspionage und Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse erhoben . Die Verhandlung wird am6 . Juni stattfinden .

^
- 7 ' - " -" . UI Aisseio ine en > gevorerdeutsch - amenkan . sche Gelehrte , Professor Georg K o b e r , bsich wahrend der Inflationszeit durch seine Lnstsräfiakigroße Verdienste um Deutschland erworben hat , ist in Wchmgton »m Alter von 81 Jahren gestorben . Professor Kob !

und » - dE Gebiet der Tuberkuloseforschur
sw«/ !? des Kober - Stipendiums für besondere Le

Gebiet berühmt und in ganz Amerika aeiner der führenden Wohlsahrtsärzte beliebt und geachtet .
r Volkszählung in England . Am 26 . April wr .rde in Eniland die alle zehn Jahre statisindende Volkszählung abgHasten . Wenn das Parlament zustimmt , soll sie künftig « r
' uns Jahre veranstaltet werden . Die erste Zählung fand nJahr 1801 statt . Im Jahr 1821 betrug die Bevölkerun37 M 699 , die jetzige Zahl wird auf etwa 40 Million -
geschätzt. Das Ergebnis der Zählung , die 4,8 Mill . M

ssten verursacht , ist in zryei Monaten zu erwarten .



Lokale«
Mldbad , den 29 . April 1931 .

Nachtrag . In unserem Bericht über den Familien¬
abend des Turnvereins ist die Aufführung der
Schüler „Die sieben Schwaben " vergessen geblieben. Und
doch trugen die kleinen Kerle mit dieser Episode auch ihr
Teil zur Erheiterung der Gäste bei , sodaß wir nicht umhin
können, den angehenden „Schauspielern " zu ihrem Erfolg
zu gratulieren , wenn sie auch den Schlußeffekt : „ Jockels

gang du vora , du hast jo Sporn und Stiefel a" erst beim
„Dakapo" in Scene gehen liehen . — „Nichts für ungut !"

Skeuerkerminkalenderder Landwirkschaft für den Atonal Mal
1 . Mai ; Staats - und Gemeindesteuer (Grund - , Gebäude- , Ge«

bäudeentfchuldungs- und Gewerbesteuer) .
5. Mai : Lohnsteuer.

15 . Mai : Vorauszahlung auf die Einkommensteuer
15. Mai : Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer (Vermögen bis

zu 20 000 Mark sind steuerfrei) .
20 . Mai ; Lohnsteuer.

„Alalbi" , das gute Nährbier
Erfrischt und nährt zugleich .

Hergestellt aus reinem Gerstenmalz , Hopfen und Wasser
—ohne irgend welchen Zusatz — hat es einen Malzextrakt¬
gehalt von ca : 13 Prozent , einen Alkoholgehalt von nur ca .
0,35 Prozent und ist daher ein hervorragendes Erfrischungs¬
und Kräftigungsmittel für Sportsleute , Kranke, Genesende,
stillende Mütter und Kinder . Malbi ist pasteurisiert ; seine
Haltbarkeit , bei kühler Lagerung , fast unbegrenzt .
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Anläßlich der am 2 . UND 3 . hier statt¬
findenden EarrwertrrngsfahVt des MKg .
Deutschen TlukoruovttVluvö bitte ich die
Einwohnerschaft ,

die Häuserzu beflaggen.
Wildbad , den 28 . April 1931 .

Bürgermeisteramt .

Fundsachen .
Die in der Zeit vom 1 . April 1S2S bis 31 . März 1S30

hier gefundenen und bisher noch nicht zurllckverlangten Ge¬
genstände sind auf dem Städt . Fundamt (Einwohnermelde¬
amt ) angesammelt .

Das Verzeichnis hierüber kann daselbst eingesehen wer¬
den. Die Empfangsberechtigten werden aufgefordert , ihre
Eigentumsansprüche binnen 1 Woche beim Bürgermeister¬
amt anzumelden . Nach Ablauf dieser Frist werden die
Gegenstände öffentlich versteigert.

Mldbad . den 28 . April 1931 .
Bürgermeisteramt .

Reinige Deinen Körper
imFrühjahrmitPflanzenblut

Nehmen Sie „ S «rIissrHSnI,sng « >- s

Wacholöersast ,
Löwenzahn - und
Srenneflelsafi etc .

die reinen Preßsäfte unserer Pflanzen , dann werden Sie

gesund, glücklich, fröhlich!
„ AerkBSSiH « r,Is « nSSN ' s Pflanzenrohsäfte sind

erhältlich : Stadt - Apotheke . H . Stephan .

Für kommende Pflanzzeit
empfehle kräftige pikierte SnlUtfetzUUge sowie
alle anderen Sorten EenrUsesetzttUgS .

Otto Schrafft, Gärtner
Wohnung : Bismarckstraße 65.

Empfehle mich auch im Anpflarrzen Vlvtt
VVÄHEVtt bei billigster Berechnung .

Wlmbioi-
>F ;

kroosrsl Kob . I-Sicbl Voibingsn o . t . - Ztotigcnt

Snsutlsuks
seltene Kaufgeleaenheit wegen Auflösung der Ver-

lobung UUH» SO blssklsls

kill IMK8 Mttv8 8pvllvr!«»er
in amerik . Birke poliert , bestehend aus : 1 Büfett
nieder , 2,05 m lang , 1 Vitrine , 1 halbovaler Aus¬
zugtisch 100/130 cm , 4 Stühle mit Polster und
Bezug , 2 Armlehnsessel dito , Nkltr . 080,00 .

I,. LllMll L 8olw. MM , kkörrdk!»
Weiherstraße 2 — Telephon 1556 .

erhalten Naturfarbe und Iugendfrische ohne zu färben .
Seit 20 Jahren glänzend bewährt .

Herr Direktor E. C„ Hamburg , schreibt : „Der Erfolg war über alles
Erwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere Farbe
wieder erhalten , nachdem es bereits stark ergraut war .

"

Näheres kostenlos. Sanitas , Zlrndorf/Bay ., Fürtherstr . 30 .

Fischebesonders billig
anläßlich der

AMMMe

Lksnlotisnstnsüs 40
Orünäliciie, tacbmüöizL /lusbiläung

nacb ttoctiscbulmoüioäs.
Eintritt seäerrsit,

aucii küi auswärtige Lctiüler .
IViäkiMS Honorar im Abonnement,
lleratunxon x;ern unä kostenlos.

ölusikäirektor.

Heute eintreffend
direkt vom Fangplatz :

Frischer

KaSkljM
Pfd .

Kahchsil -Nlet
ohne Bauch-
lappen Pfd .
ohne Bauch.

4

Nsrgleisüe»

eiosiosi
in Eimer zu 10 und 25 Pfd .
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MiilSkli
zu ermäßigten Preisen

. . . und wieder

Donnerstag , Freitag ,
Samstag

1 Md Linsen nnd

>4

bei direktetn Bezug ab Fabrik

kM lllv88
Großverbraucher werden

gebeten , Offerte zu verlangen .

1 Md Linsen nnd
3 r Mk . -» sli»en

SS «

1 Md Linse« nnd
1- Heiss

SSÄ

. . nnd s °
!a Mail

SS7s

V^srum siekn /dugsn
unci bingsr vsrcksrdsn

wenn man beoteotsgstsstsüeblsncl -
srbsitsn suk äsr „platt " viel scbnsl-
!er onä scböner fertigen kann?
0ie „PIsN - Ist äi« NtSNmssvtUn« «tir
all « »isilslsrdsltsn !

Ssr! Mavd jk., Isl . Äs

—

Kirchenfingen
geistlicher Volkslieder zu zwei Lauten

von Heinrich Scherrer
gesungen von

Helga Wni SM JesmsM
München

am Mittwoch , 29. April, abends 7 .30 Uhr
in der ev . Stadtkirche.

Eintritt 50 Pf . — Reinertrag für den Co . Volksbund .
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